
- 2 -

100. AKTIV-AKTUELL  

P.b.b. GZ 02Z033726  Verlagspostamt:  2344 Maria Enzersdorf         DVR: 0745049 AKTIVEN Porträts: J. Kittel
Impressum: Medieninhaber/Herausgeber: Parteiunabhängige AKTIVE Gemeinderatsfraktion - 2344, Wienerbruckstr. 59 + Heug. 4/1

AKTIV-AKTUELL
Nr. 100

Dezember 2005

Die Gemeinde ist nicht unschuldig an
der Gefahren-Situation auf der Marien-
höhe!

Sie hat dieses Gebiet 1968 zum Bauland erklärt  - 14 Ta-
ge bevor die Landesregierung ein neues Gesetz zur Ge-
meinde-Kontrolle verabschieden konnte. So wurde die
für einen solchen Fall in der Bauordnung vorgeschriebe-
ne Tragfähigkeitsüberprüfung der Grundstücke einfach
unterlassen - obwohl Ortsansässige immer wieder auf
das frühere Bergwerk an der Grenze Gießhübl/Maria En-
zersdorf hingewiesen hatten.

Später wurde den Bewohnern von der Gemeinde vorge-
schrieben, die Dach- und Regenwässer in die Gips-lösli-
che Erde einzuleiten. Ein fataler Fehler, wie sich heraus-
stellte, denn  Erdeinbrüche waren die logische Folge da-
von. 

Seiten 2, 3,4  

In Maria Enzersdorf werden Fußgänge-
rInnen und RadfahrerInnen von Amts we-
gen gefährdet - und ...

.. weiße (rumpelnde) Streifen warnen
zwar vor querenden Radfahrern, bereiten
aber den Anrainern schlaflose Nächte.

Seite 5

“Rote Teppiche”
und “Weiße Streifen”

Lösungsvorschlag für Grünschnittplatz Seite 7

Grobe Fehlentscheidung
in Sachen Marienhöhe

Gemütlicher Ausklang der AKTIVEN-
Generalversammlung beim  Heurigen
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sters liegen sie im Be-
reich des Möglichen ei-
ner Gemeinde, wobei
immer nur von der Vorfi-
nanzierung für Bund
und Land die Rede war.
3. Der von der  Gemein-
de beauftragte Jurist
meinte,  dass Kosten-

Ersatzansprüche gegen andere
Gebietskörperschaften aus
rechtlicher Sicht mehr Chancen
auf Erfolg hätten, wenn diese
Kosten bereits entstanden sind.
Mit diesen Fakten konfrontiert
war für uns AKTIVE klar, dass
so schnell wie möglich mit der
Verfüllung der Hohlräume be-
gonnen werden muss. Die
"Ortsregierung" sah dies anders
und beschloss, vorläufig nicht
zu verfüllen. 

Dies widerspricht einerseits al-
len den Anrainern gegebenen
Versprechen der Gemeinde,
nach erfolgter Untersuchung die
Sanierung sofort einzuleiten.
Andererseits stellt dies ange-

Der Fund alter Gips-
bergwerksstollen unter
der Marienhöhe im Au-
gust dieses Jahres  hat
viel Staub aufgewirbelt -
und zwar nicht nur
bohrtechnischer, son-
dern auch politischer
Natur. 

Nach den - vorerst auf  Kosten
der Gemeinde - durchgeführten
Erkundungs-Bohrungen stellte
sich die Frage, ob diese sofort
dafür verwendet werden sollten,
die gefundenen Hohlräume zu
verfüllen -  oder ob die Bohr-
löcher ohne Verfüllung
verschlossen werden sollten,
um  dann aber später wieder
aufgebohrt zu werden.

1. Die beauftragten Experten
haben eine rasche Verfüllung
der Hohlräume aus Sicherheits-
gründen empfohlen.

2. Die endgültige Finanzierung
ist zwar unklar, aber - entgegen
den Angaben des Bürgermei-

sichts der akuten Gefahren für
die Bewohner der Marienhöhe
ein hohes Maß an Verant-
wortungslosigkeit der dies be-
schließenden Gemeinderäte
dar. 

Meiner Meinung nach besteht
die Verantwortlichkeit der Ge-
meinde als Gebietskörper-
schaft darin, den von  einer
akuten Gefahr direkt betroffe-
nen Anrainern zu Hilfe zu
kommen. 

Abgesehen von den gegenseiti-
gen politischen Schuldzuwei-
sungen ist jedoch eines klar:
Die Verlierer sind die Anrainer
der Marienhöhe, die nun mit der
Sicherheit, dass ihr Haus auf
einem unsicheren Untergrund
steht und weitere Erdeinbrüche
nur eine Frage der Zeit sind,
leben müssen. Und dies auch
deshalb, weil ein Großteil der
Gemeinderäte nicht bereit ist,
ihre Verantwortung wahrzuneh-
men! Mag. Bernhard Mlynek
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Wie müssen sich die betroffe-
nen Anrainer der Marienhöhe
fühlen, wenn sie diese Jubel-
meldung lesen? 

Im Text der letzten VP-Aussen-
dung wird dann allerdings er-
klärt, warum sie auch weiterhin -
wahrscheinlich bis zum St. Nim-
merleins-Tag - über den Hohl-
räumen leben werden müssen:
Die Verfüllung dieser Hohlräu-
me hängt nämlich - laut Bürger-
meister - von  unendlich vielen
Umständen ab! Dies ist ein wah-
rer Trost für die dort Wohnenden
und die offiziellen Erklärungs-
Versuche werden von allen Be-
troffenen entsprechend gewür-
digt werden. 

Glaubt unser Bürgermei-
ster wirklich, dass das
bloße Anführen von Maß-
nahmen für unsere Mitbür-
gerInnen auf der Marien-
höhe eine Beruhigung dar-
stellt?

Als Bewohnerin der Südstadt
könnte ich die Sorgen der Anrai-
ner der Marienhöhe  genauso
zur Seite schieben, wie dies die
Mitglieder der "Bürgermeister-
Partei " gerade praktizieren. Mir
wäre jedoch aus menschlichen
Gründen nicht sehr wohl in mei-
ner Haut. Vor allem dann nicht,
wenn ich höre,  welche sünd-
teuren Prestige-Projekte von

der Gemeinde im kommenden
Jahr durchgeführt werden. 

Uns AKTIVEN wird immer wie-
der vorgeworfen, populistisch zu
handeln, wenn wir für die Bürge-
rinnen und Bürger tätig sind! Der
Bürgermeister allerdings be-
müht sich redlich, seine Ent-
scheidungen  s o f o r t  der
ganzen Menschheit mitzuteilen
und negative Meldungen sofort
in für ihn positive Jubelmeldun-
gen umzuformen. Wie nennt
sich denn  d i e s e s  Tun? 
Wir AKTIVE machen jedenfalls
Nägel mit Köpfen und scheuen
uns nicht vor Entscheidungen
und Verantwortung.    

Anneliese Mlynek

Marienhöhe: „Sicherung der Hohlräume”

Zur Verantwortung nicht bereit
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Herr Bürgermeister!
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- Warum behaupten Sie, dass
die Sicherung des Bergwer-
kes und der unterirdischen
Hohlräume auf der Marien-
höhe vom Gemeinderat be-
schlossen wurde?

Dies entsprich nicht der
Wahrheit!

Sie haben doch beschließen
lassen, dass das Verfüllen der
Hohlräume nur dann erfolge,
wenn die Kosten dafür vom
Bund und/oder Land getragen
werden. Niemand weiß, ob und
wann dies geschieht. Und für
den Fall, dass die Behörden
nicht alles zahlen, was passiert
dann? Einen diesbezüglichen
Gemeinderats-Beschluss gibt
es jedenfalls nicht!

- Warum verschweigen Sie,
dass durch Ihren Beschluss,
nur die Bohrlöcher zu ver-
schließen, Euro 415.000
(5,7Mio. Schilling) schlicht

und einfach vernichtet wer-
den?

Ihre Aussendung entspricht
auch da nicht der Wahrheit!

Beim späteren Verfüllen der
Hohlräume müssen ja diese,
durch Ihren Beschluss zuge-
stopften Bohrlöcher wieder auf-
gebohrt werden, was die Verfüll-
kosten um vergeudete 415.000
Euro erhöht.

- Sie schreiben, unsere Stim-
men in der Gemeinderatssit-
zung waren als Ablehnung
der Sanierung zu werten - als
ob wir gegen die Sicherung
der Marienhöhe gewesen
wären!

Dies entspricht absolut
nicht der Wahrheit! 

Wir haben doch ausdrücklich
beantragt, diese Maßnahmen
sofort in Angriff zu nehmen.

- Sie behaupten, dass es 9

Stimmenthaltungen der 9 an-
wesenden AKTIVEN beim Be-
schluss über die Sicherungs-
maßnahmen gegeben hat.

Auch dies ist nicht wahr!

AKTIVE haben doch auf den
Stimmzettel (sinngemäß) ge-
schrieben: “Für das sofortige
Schließen der Bohrlöcher - ge-
gen das Aufschieben der Verfül-
lung!”

- Sie behaupten, unsere For-
derung nach Verfüllen der
Stollen und Hohlräume führe
zur Überschuldung der Ge-
meinde?

Auch dies entspricht nicht
der Wahrheit!

Sie, Herr Bürgermeister,
müssten nur auf Ihre Reprä-
sentations-Bauten verzichten,
schon läge das Geld auf dem
Tisch!

Ihre AKTIVEN Gemeinderäte

Gegensätzliche Standpunkte zu haben ist legitim! Doch die zweit-
stärkste Fraktion durch Unwahrheiten zu verunglimpfen, entspricht
sicher nicht christlich-sozialen Idealen!

Ü b r i g e n s :

Herausgeber der VP-Postwurfsendungen ist die "Volkspartei Maria Enzersdorf - Bürgermeister
Beck" - so der exakte Name, der leider im Impressum fehlt. "Enzersdorfer Beck-Partei" ist da
wohl eine erlaubte Kurzform für diese Enzersdorfer „VP-Liste“, wie sie auf der Homepage der
NÖ Landesregierung bezeichnet wird!

Unsere Parteiunabhängige AKTIVE Gemeinderatsfraktion dagegen ist keine Partei! Sie als
solche zu bezeichnen, ist eine Missachtung der gesetzlichen Gegebenheiten. Wir AKTIVE
haben uns nämlich ganz bewusst nicht als Partei beim Innenministerium angemeldet, obwohl wir
damit auf die üblichen Partei-Benefizien verzichteten. 

Wir haben auch bewusst keinen Namen eines/einer der 10 AKTIVEN Gemeinderäte beigefügt,
weil sehr viele Mitbürgerinnen und Mitbürger gerade ein

vielseitiges, harmonierendes AKTIVES Team
von parteiunabhängigen AKTIVEN besonders schätzen.
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Marienhöhe im Stich gelassen
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... erklärten die Experten.
"Auf der Marienhöhe ist -
insbesondere im Bergbau-
areal - mit weiteren Erdein-
brüchen zu rechnen"

... wurde von den Fachleuten
schriftlich festgehalten, ebenso wie:

"Unmittelbar nach erfolgrei-
cher Eingrenzung der Hohl-
räume muss die Sicherung
des Bergbau-Areals einset-
zen"! 

Wir AKTIVE haben dazu im GR
aufgezeigt, dass die Vor-Finan-
zierung dieser Sanierungs-
kosten durch Umschichten im
Budget 2006 erfolgen könnte,
bis Bund und Land endlich ih-
re Anteile daran begleichen. 

Dadurch wäre die Sicher-
heit auf der Marienhöhe
nach Aussagen der Fachleu-
te für Jahrzehnte garantiert.

Trotzdem hat der GR - dem Vor-
schlag von Bürgermeister Beck
folgend - das Verfüllen der Hohl-
räume auf unbestimmte Zeit
verschoben, weil die Kosten für
die Komplett-Sanierung mit 

600.000 bis 2,5 Mio Euro 
beziffert werden. 

Viel Geld wahrlich! 

Aber erst im Vorjahr haben
Schwarz/Rot/Grün einen Betrag
von 2,5 Mio Euro für die neuerli-
che Renovierung des Hunyadi-
schlosses verabschiedet; und
mit einem ähnlichen Betrag ist
im kommenden Jahr für die Er-
richtung des “Neuen Rathau-
ses” zu rechnen. Für die Dach-
eindeckung der Burg Liechten-
stein sollen 600.000 Euro
fließen, weitere 400.000 Euro
will man ins Hunyadischloss
stecken, u.s.w.,  u.s.w.!

Wir AKTIVE haben daher ver-
langt, den Umbau der Bakalo-

wits-Villa zum "Beck-Schlössl"
samt überdimensioniertem Zu-
bau zu sistieren, ebenso den
Bau des unnötigen Seminar-
Zentrums abzusagen, u.s.w. ...  

Auch aus juristischer Sicht kann
und soll sogar mit dem soforti-
gen Verfüllen begonnen wer-
den, erklärten die beigezogenen
Juristen - auch der Vertreter der
Bezirkshauptmannschaft.

Nichts dergleichen wird nun
aber geschehen! Die Bewoh-
ner der Marienhöhe müssen
weiterhin in Angst leben. 

Dazu kommt noch: Durch
das Nur-Verschließen der
Bohrlöcher - ohne gleichzei-
tige Verfüllung der Hohlräu-
me - werden Euro 415.000
(5,7 Mio. Schilling) einfach
vernichtet, weil diese Löcher
dann später noch einmal
aufgebohrt werden müssen.

Unser aller Maria Enzersdorf ist sehr schön!  Als Opposition im GR lassen
wir AKTIVE uns nicht kaufen. Wir zeigen auf, wie unsere Gemeinde noch

schöner und bürgerfreundlicher zu gestalten ist.

Der Gemeinderat hat am 6. Dezember einstimmig
beschlossen, für das Weiterbestehen der Wege ins
ehemalige Jungarbeiterdorf zu sorgen.

Dem Bürgermeister wurde sogar die Klagsermäch-
tigung erteilt, bei Zuwiderhandeln der Wohnanla-
gen-Baufirma sofort einschreiten zu können.

Weg nach Hochleiten gesichert Kinderbetreuung gesichert
Auf Grund unseres Einsatzes für längere Kinder-
Betreuungszeiten hat der Schüler-Hort nun bis
18 Uhr geöffnet. Selbstverständlich wollen wir auch
die versprochenen längeren Kindergarten-Öff-
nungszeiten und noch bessere Ferienbetreuung
durchsetzen. Doris Schirasi-Fard

Wer im Fernsehen vor wenigen Monaten
den Beitrag der Volksanwaltschaft über
die enormen Probleme dieses Ortsteiles
gesehen hat, muss einfach verstehen,
warum  wir AKTIVE uns für diese Mitbür-
ger einsetzen. Sie sind bis jetzt völlig al-
leingelassen worden in ihrer Angst vor
neuen Erdeinstürzen, vor weiteren Haus-
rissen und -absenkungen, bei ihren Aus-

gaben für neue Kanal-Anschlüsse!
Wir unterstützen sie nicht zuletzt
auch deswegen, weil sie nun genau
so als “Menschen zweiter Ordnung”
behandelt werden wie andere davor.
So weiß ich, dass gerade viele Süd-
städter sich mit ihren Nachbarn vom
anderen Ende des Ortes solidarisie-
ren. Mag. Erika Orgler

Sicher ung muss sofor t  e insetzen!
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Die weißen Streifen, die
Sie sehen...
Nach Aufspritzen der "Roten Teppiche" auf der Straße “In den
Schnablern” und der Heugasse wurden beidseits davor weiße
Streifen in immer kürzer werdenden Abständen aufgebracht.

Diese Streifen sollen laut Aus-
kunft der Bezirkshauptmann-
schaft eine optische Tempo-
bremse sein und ein langsame-
res Fahren von zweispurigen
Fahrzeugen vor dem "Roten
Teppich" bewirken.

Unter optischer Tempobremse
wird also kein über die weißen
Streifen “Drüber-Rumpeln” ver-
standen, sondern eben nur ein
Aufmerksammachen auf einen
quer verlaufenden Fahr- oder

Fußweg durch eine auffällige
Kennzeichnung. Eine Über-
höhung über den normalen
Straßenbelag ist daher nicht
nötig.

Leider schränken die Autofahrer
ihre Fahrgeschwindigkeit in kei-
ner Weise ein. Dafür sitzen aber
die Anrainer in der Wienerbruck-
und Donaustraße aufrecht im
Bett, wenn in der Nacht ein
Fahrzeug über die weißen Strei-
fen “rumpelt”.

...und die “roten Teppiche”

Derzeit wer-
den in ganz
Österreich
ca. 25 ver-
schiedene
Arten von
Übergängen
zum Queren
von  stark be-
fahrenen Straßen erfunden und
getestet. Nach der Testphase
sollen etwa drei daraus ausge-
wählt werden, die dann öster-
reichweit Anwendung finden
werden.

In Maria Enzersdorf wurden
nach Errichtung des Rad- und
Gehweges entlang des Kloster-
bacherls "Rote Teppiche" aufge-
bracht. Sie queren die Straße
“In den Schnablern” und die
Heugasse.

Sie gehören aber nicht in die
Kategorie "gefahrloses Über-

queren einer Straße mittels
Schutzweg".

Nein, im Gegenteil! In den
Schnablern verleiten sie die
RadfahrerInnen zu falschem
Straßenverhalten und gefähr-
den dadurch Leib und Leben.

Meine Intervention bezüglich
der "Roten Teppiche" beim Be-
zirkshauptmann wurde nun von
der Verkehrsabteilung der BH
Mödling  aufgegriffen und Ver-
besserungen zugesagt.

Der Hinweis auf die Gefährlich-
keit der "Roten Teppiche", be-
sonders im Bereich der Donau-
und Kampstraße, im zuständi-
gen Ausschuss für Infrastruktur
waren bei der “VP-Partei”-Ge-
meinderätin Edeltraud Obner
auf taube Ohren gestoßen.

Anneliese Mlynek

Frau Direktor Steffan, anerkann-
te Expertin auf dem Gebiet der
Kinderpädagogik, verstand es
mit hoher fachlicher Kompetenz
und viel Esprit, den Anwesen-
den Hilfen für eine gesunde Ent-
wicklung von Fertigkeiten und
Fähigkeiten eines Kindes zu ge-
ben. "Mens sana in corpore sa-
no" ("Ein gesunder Geist wohnt
in einem gesunden Körper") ist
ihr Leitmotiv. 

Vorausset-
zung für die
allgemeine
Leistungs-
fähigkeit in
der Schule
ist die kör-
perliche Ge-
schicklich-
keit, die vom Kleinstkindalter an
geschult werden muss. Kontra-
produktiv für eine gesunde Ent-
wicklung ist es, wenn all jene
Tätigkeiten, die vom Kind be-
reits ausgeführt werden könn-
ten, von Eltern und Großeltern
übernommen werden.

Ich fühlte mich ertappt. Wer
kennt nicht den täglichen
Kampf, wenn es ums Aufräu-
men geht, um Hilfestellung beim
Anziehen, wenn man es eilig
hat. Zwischen Bewegung und
Entwicklung der Intelligenz
eines Kindes besteht ein enger
Zusammenhang. Als engagierte
Oma nahm ich mir viele Tipps
mit nach Hause und als ehema-
lige Lehrerin konnte ich es
natürlich nicht unterlassen, das
Gehörte bei meiner fünfjährigen
Enkelin sofort umzusetzen.
Nach einer Stunde spielerischer
Tätigkeit sah mich Julia mit
großen Augen an und fragte:
"Na, Omi, bin ich jetzt endlich
schulreif?" Hilde Obmann

Interessanter 
Vortrag: „Reif für

die Schule”

Gefährdung von FußgängerInnen und RadfahrerInnen
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Zur Finanzlage:
In letzter Zeit gab es immer wieder Anlass,
über die finanzielle Situation unserer Gemein-
de zu diskutieren. Dabei stellte ich fest, dass
mit vielen verschiedenen Zahlen argumentiert
wird. Ich habe daher die Rechnungsabschlüs-
se (RA) der Jahre 2000 bis 2004 und die Bud-
get-Voranschläge (VA und NVA) für die Jahre
2005 und 2006 "unter die Lupe" genommen. 
Sie haben nun die Möglichkeit, sich selbst Ih-

re Meinung zu bilden, wie mit unserem Geld umgegangen wird.
o Unser Gesamtschuldenstand hat sich 

von Euro 2,2 Mio. / 30 Mio Schilling im Jahr 2001
auf budgetierte Euro 8,5 Mio. / 116 Mio. Schilling  

im Jahr 2006 vervierfacht!! Das bedeutet, dass auf jeden Maria En-
zersdorfer mittlerweile ca. Euro 1.000 / 14.000 Schilling fallen.
o Die laufende Gebarung (laufende Einnahmen und Ausgaben) hat
sich von

+ Euro 640.000 (RA 2002) rasant 
auf  - Euro 1.380.000 (NVA 2005) verschlechtert.

o Die Einnahmensituation ist relativ gleich geblieben (12,9 auf 13,1
Mio. Euro), die Ausgabenseite hat sich jedoch radikal verschlechtert
(12,2 auf 14,6 Mio. Euro). Auffallend dabei ist die extreme Zunahme
bei den Verwaltungskosten (4,6 auf 6,8 Mio. Euro).

o Die Ertragskraft der Gemeinde liegt seit Jahren bei Null (das ist ein
ernsthaftes Zeichen für Überforderung des Haushaltes; mit den lau-
fenden Einnahmen können de facto nur mehr die laufenden Ausga-
ben gedeckt werden) und hat sich sogar seit 2004 ins Negative be-
wegt (die Finanzsituation ist sehr ernst; Sanierungsmaßnahmen sind
einzuleiten).

o Die Eigenfinanzierungsquote liegt seit Jahren bei ca. 90%; d.h.
Ausgaben für den laufenden Betrieb wie auch Vermögensaufbau
müssen durch Fremdmittel bedeckt werden.

o Die Quote der freien Finanzspitze zeigt an, in welchem Ausmaß
laufende Einnahmen für Investitionen und damit verbundenen Fol-
gelasten bereitstehen: 

Quote - 3,1 (RA 2000) bis - 14,0 (NVA 2005). 
Ein Wert unter Null zeigt, dass der Gesamthaushalt nur auf Basis ei-
ner Netto-Neuverschuldung finanzierbar ist.

Ich glaube, die Zahlen sprechen für sich, unser Budget ist tief
rot. In dieser seit Jahren unbefriedigenden Situation wird für die
"Beck'schen Prestigeprojekte" (Hunyadischloss, Bakalowits-
Villa, neues Gemeindeamt, ...) unser Budget weiter schwerstens
strapaziert, in Not geratene Mitbürger (Marienhöhe) werden aber
(möglicherweise auf Jahre) vertröstet. 

Nur wir AKTIVEN sind ein Garant, dass solche Missstände auf-
gezeigt werden (z.B. im Prüfungsausschuss) und, dass den
ausufernden Wünschen der Beck'schen Einheitspartei Einhalt
geboten wird. Gerhard Soural

LLeesseerrffoorruumm
Von Geomanten und
Strahlungs-Leuten

Was bitte ist ein Geomant?

Laut meinem Bertelsmann-
Lexikon handelt es sich hier-
bei um jemanden, der “die
Kunst besitzt, aus Figuren im
Sand wahrzusagen”!

Abgesehen davon, dass in
Maria Enzersdorf relativ we-
nig Sand zur Verfügung steht,
beschäftigt sich dieser Mann
ohnehin mit ganz anderen
Themen. So will er die “nega-
tiven” Strahlen der Handyma-
sten “umlenken” oder sogar
“abschirmen”. Falls ihm das
wirklich gelingen sollte, ist
ihm der Dank der Maria En-
zersdorfer Bevölkerung si-
cher nicht gewiss, denn dann
hat nämlich hier niemand
mehr einen Handyempfang.

Dem neuen Informationsblatt
der Gemeinde ist zu entneh-
men, dass dieser Geomant
nun auch auf der Marienhöhe
eingesetzt wird, um die unter-
irdischen Hohlräume mit der
Wünschelrute aufzuspüren. 

Wenn das die einzige Hilfe
ist, die der Bürgermeister den
Bewohnern dieses Gebietes
anbieten kann, ist das ein
Armutszeugnis für unsere
Gemeinde.

Ich hoffe nur, dass für solch
zweifelhafte Aktionen kein
Steuergeld verschwendet
wurde. Allerdings erhebt sich
die Frage: Wer hat diese “Un-
tersuchung” bezahlt - um-
sonst wird sie sicher nicht ge-
wesen sein!

Name der Redaktion bekannt
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Schüler-Ansturm auf Busse

Haben Sie sich auch
schon über verunrei-
nigte Sammelplätze
(Müll, Grünschnitt
usw.) im Ort geärgert?
Oder über rücksichts-
lose Mitbürger, die Alt-
glas lautstark in der
Nacht oder der Mor-
gendämmerung in die
Container werfen? Vielleicht
aber haben Sie sich auch schon
gefragt, wie viele ortsfremde
Personen ihre Abfälle bei uns
deponieren.

Für alle diese bekannten Pro-
bleme gibt es verschiedene
Möglichkeiten,  sie wirksam zu
verhindern. Eine davon ist die
bereits in Erprobung befindliche
Videoüberwachung. Diese hat
zwar vereinzelt da oder dort
Besserung gebracht, ein wirk-

lich durchschlagender
Erfolg war jedoch auch
damit noch nicht zu er-
zielen und die berechtig-
ten Beschwerden über
einzelne Problemstellen
im Ort dauern an.

Wir AKTIVE haben daher
folgenden Vorschlag aus-
gearbeitet: 

Zum Öffnen des Schrankens
bietet sich die um diese Funkti-
on zu erweiternde und nur für
Gemeindebürger verfügbare 

M.E.Card
an. Eine Zeitsperre würde zu-
dem auch die Einhaltung der
Öffnungszeiten garantieren. Bei

kluger baulicher Gestaltung ei-
ner derartigen Schrankenanlage
könnte man unbefugtes Abla-
gern von Mist weitgehend ver-
hindern. Die Hemmschwelle,
dieses Hindernis illegal zu über-
treten, ist in jedem Fall deutlich
höher einzustufen, als dies heu-
te der Fall ist, wo im Grunde je-
dermann zu jeder Zeit nach Lust
und Laune seinen Müll und Un-
rat deponieren kann.  

Darüber hinaus wäre eine
derartige Lösung eine ideale
Funktionsergänzung der
bestehenden M.E.Card hin
zu einer umfassenden Ge-
meindebürger Karte.
Wir werden uns AKTIV um die
Umsetzung dieser Lenkungs-
maßnahme im zuständigen Um-
weltausschuss einsetzen.

Mag. Martin Weber

Endlich gepflegter Grünschnittplatz

Nach Unterrichtsende findet bei der Bushaltestel-
le Sportgymnasium eine regelrechte Schlacht um
die Plätze in den Bussen statt. Der enorme An-
drang an Schülern entsteht heuer mehr denn je
aus der Tatsache, dass ab diesem Schuljahr an
Samstagen im Sportgymnasium unterrichtsfrei ist.

Um die 400 Schüler aller Altersklassen quellen
aus dem Schulgebäude heraus.  Außerdem ent-
stehen durch die Drängeleien für manche Kinder,
vor allem für die kleineren, sehr gefährliche Situa-
tionen.

Wir haben daher die Postbus-AG gebeten, zu Un-
terreichtsende mehr Bus-Kurse zu führen.

Leider sind die Fahrplangespräche schon im
Spätsommer gelaufen und Änderungswünsche
müssen erst dem VOR zur Prüfung vorgelegt wer-
den. Wir hoffen jedoch, dass der VOR in dieser
Sache ein Einsehen hat und doch noch zusätzli-
che Busse einschiebt.

Die Donaustraße wird demnächst die erste
Straße mit fertig ausgebauten Wertstoffsammelin-
seln in der Südstadt sein. 
Nach langjährigen Verhandlungen ist die Sammel-
insel bei der Schwelle im Herbst d.J. endlich er-
richtet worden. 
Auch die Sammelinsel bei Donaustraße 1 wird
bald in Angriff genommen werden. Nach heftigen
Debatten über den Standplatz und über eine
enorme Vergrößerung verbleibt sie nun doch am
bestehenden Platz und wird in unverändertem
Ausmaß eingehaust. 

Anrainerwünsche erfüllt

AKTIV für Sie

An bekanntermaßen kritischen
Punkten soll ein Schranken
montiert werden - zu öffnen
nur mit der M.E.Card 
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Besuchen Sie uns doch
in unseren Sprechstunden 
am Freitag, 23. Dezember

von 9.30 bis 11.30 Uhr
vor dem Zielpunkt oder Pennymarkt!

Von 14 bis 16 Uhr vor dem Zielpunkt
oder vor dem Billa beim Kreisverkehr!

Mag. Erika Orgler
Wienerbruckstr. 59
Tel. & Fax: 41 558

erika.orgler@kabsi.at

Dr. Fritz Otti
Johannesstr. 56

Tel.: 0699/17 66 22 00
fritz.otti@aua.com

Hans Novaczek
Tel. 0699/100 21 066
h.novaczek@kabsi.at

Hilde Obmann
Tel. 44 962

hildeo@utanet.at

Gerhard Soural
Tel. 47 686

g.soural@aon.at

Mag. Bernhard Mlynek
Donaustr. 87/6

Tel. 0650/53 52 143
b.mlynek@kabsi.at

Mag. Martin Weber
Johannesstraße 32
Tel. 0664/624 38 49

martin2.weber@postbus.at

Anneliese Mlynek
Donaustr. 87/6

Tel. 0699/116 95 831
a.mlynek@kabsi.at

Bmst.Ing. Hellfried Wunsch
Im Rebengrund 7

Tel. 25 930
hellfried.wunsch@lycos.at

Doris Schirasi-Fard
Heugasse 4/1

Tel.: 0676/381 28 10
dosf@medicalnet.at

Wir sind stets für Sie erreichbar!
AKTIVES Bürgertelefon: 0664 / 40 171 04

www.aktive.at - e-mail: aktive@aktive.at

... ein frohes, gesegnetes Weihnachtsfest Ihnen allen 
und ein gutes, gesundes, glückliches Jahr 2006 

wünschen Ihnen Ihre AKTIVEN Gemeinderäte

Einen geruhsamen, besinnlichen ...

In der ORF-Sendung 
am 17. Dezember um 17.45 Uhr

V o l k s a n w a l t
steht Maria Enzersdorf mit der 

Marienhöhe auf dem Programm!
Im Stich gelassene Mitbürger berichten!


